
land war ein einheitlicher Staat, als der 
deutsche Imperialismus den ersten Welt­
krieg entfesselte, auch als der deutsche 
Faschismus sein Terrorregime errichtete 
und dann die anderen Völker überfiel. Es 
geht also nicht schlechthin um ein einheit­
liches, sondern in erster Linie um ein 
friedliebendes Deutschland. Wir müssen 
demnach alles tun, um die Friedenskräfte 
in Westdeutschland zu stärken, damit dort 
der Militarismus entmachtet und demo­
kratische Verhältnisse hergestellt werden 
können. Damit ist dann auch der Weg zur 
Annäherung der beiden Staaten und für 
eine spätere Wiedervereinigung zu einem 
einheitlichen friedliebenden Deutschland 
frei.

Dieser Zirkel klammerte sich jedoch 
nicht von Anfang bis Ende an alle Dar­
legungen in der Anleitung. Einige Fragen 
wurden ausführlicher behandelt, andere, 
die schon früher in der Parteiorganisation 
gründlich diskutiert worden waren, dage­
gen nur gestreift. Es wurde auch auf 
Fragen eingegangen, die nicht im Anlei­
tungsmaterial stehen, die aber hier im 
Zusammenhang geklärt werden mußten, 
z. B. ob eine Koexistenz zwischen beiden 
deutschen Staaten möglich ist.

Im Anleitungsseminar in Nordhausen 
sagten Propagandisten, der Stoff, wie er 
in der gedruckten Anleitung für die Zir­
kelleiter enthalten ist, sei nicht theore­
tisch genug. Diese Genossen übersehen 
den Sinn dieser Anleitung. Sie soll den 
Zirkelleitern gerade helfen, aus den theo­
retischen Darlegungen im Lehrbuch die 
richtige Anwendung abzuleiten für unse­
ren Kampf für den Sieg des Sozialismus 
in der DDR, die Erhaltung des Friedens 
und um die Abrüstung und die Lösung 
der nationalen Frage. Deshalb ist es not­
wendig, daß sich die Propagandisten im 
wesentlichen an diese Anleitung halten.

Gleichzeitig muß man empfehlen, die 
Diskussion immer wieder auf die theo­
retische Begründung für unsere Politik, 
wie sie das Lehrbuch ausgezeichnet ver­
mittelt, zu lenken. Wird zum Beispiel 
über die demokratischen Bewegungen in 
Westdeutschland gesprochen, sollte unbe­
dingt auf die Charakterisierung der 
demokratischen Bewegungen der Gegen­
wart im Lehrbuch . eingegangen werden.

Es ist für uns doch unerläßlich, zu begrei­
fen, daß sich diese Bewegungen heute 
„direkt gegen die herrschenden Kreise 
der Bourgeoisie, gegen den Imperialismus 
und die Herrschaft der Monopole“ rich­
ten. Ebenso wichtig ist der Nachweis, 
worin die Stärke und Unüberwindlich- 
keit dieser demokratischen Bewegungen 
liegt. Sind sie doch Ausdruck einer der 
wichtigsten Widersprüche des modernen 
Kapitalismus, des Widerspruchs zwischen 
den Monopolen und der großen Mehrheit 
des Volkes.

Es ist die Aufgabe des Zirkelleiters, die 
Diskussion so zu lenken, daß die Teil­
nehmer ihre im Selbststudium erworbe­
nen theoretischen Erkenntnisse auf un­
sere Politik in Deutschland anwenden. 
Dabei werden sie dann ihre neu erwor­
bene theoretische Einsicht vertiefen und 
die Beschlüsse unserer Partei in neuem 
Lichte sehen, ihren Inhalt voll verstehen. 
Außerdem ermöglicht diese Methode dem 
Zirkelleiter eine gewisse Kontrolle, wie 
weit die Genossen das Kapitel im Lehr­
buch studiert haben.

Der Zirkel in der ZerspanungsWerkstatt 
der NOBAS-Werke befaßte sich auch mit 
praktischen Schlußfolgerungen für die 
tägliche Arbeit. Eine war zum Beispiel 
der Kampf für den wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritt, um das Weltniveau, 
der eine große Bedeutung hat, um unse­
ren Einfluß nach Westdeutschland zu er­
höhen und die Friedenskräfte dort zu 
unterstützen. Die Genossen verwiesen auf 
die bei ihnen jetzt eingeführte Reihen- 
und Nestfertigung, die die innerbetrieb­
lichen Transportwege verkürzt, eine kon­
tinuierliche Produktion ermöglicht, die 
Auslastung der Maschinen erhöht und 
eine enorme Steigerung der Arbeitspro­
duktivität gebracht hat. Vor allem aber 
sprachen sie darüber, was noch zu tun 
ist. So sollen jetzt exakte Vergleiche 
mit der westdeutschen Firma Demag an­
gestellt werden, wie lange dort die Pro­
duktion der gleichen Erzeugnisse dauert, 
wie hoch dort die Arbeitsproduktivität 
ist. Das Kampfziel wird dann lauten: Ein­
holen! Überholen!

Hieran sieht man, wie notwendig es 
ist, daß die Parteileitung der Grund­
organisation dem Zirkelleiter die richtigen
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